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mäßige ökonomische und ideologische 
Entwicklung der sozialistischen Ge­
sellschaft. Im Sozialismus bedingen 
Übereinstimmung und Widerspruch 
der verschiedenen Seiten des gesell­
schaftlichen Lebens einander. Im 
Rahmen der Übereinstimmung ver­
schiedener Seiten des gesellschaft­
lichen Lebens miteinander erwachsen 
Widersprüche, deren Lösung zu einer 
Übereinstimmung auf höherer Stufe 
führt. Daher wird die Übereinstim­
mung, d. h. die von ihr ausgehende 
sukzessive Lösung von Widersprü­
chen, zu einer wesentlichen Trieb­
kraft in der Entwicklung der sozia­
listischen Gesellschaft.

Einzelnes, Besonderes, Allgemei­
nes: philosophische Kategorien, die 
objektive Zusammenhänge und We­
senszüge der objektiven Realität und 
zugleich Stufen ihrer Erkenntnis 
widerspiegeln. Die Kategorie des 
Einzelnen bringt zum Ausdruck, daß 
jeder Gegenstand, jede Erscheinung, 
jede Eigenschaft, jeder Prozeß, jede 
Beziehung in der objektiven Realität 
etwas qualitativ bestimmt Individuel­
les, Begrenztes, von anderem Unter­
schiedenes ist und zunächst in seiner 
Einzelheit erfaßt wird. Alle einzel­
nen Gegenstände, Erscheinungen usw. 
existieren aber nicht vereinzelt, iso­
liert voneinander, sondern sind ver­
bunden durch Gemeinsames und bil­
den Klassen mit gemeinsamen Eigen­
schaften, Beziehungen usw.: sie ste- 
hen in einem allgemeinen Zusammen- 
hang. Die Kategorie des Allgemeinen 
widerspiegelt eben diese gemein­
samen, einer Klasse von Gegenstän­
den usw. innewohnenden Eigenschaf­
ten. Zwischen Einzelnem und All­
gemeinem besteht eine dialektische 
Wechselbeziehung; das (Einzelne exi­
stiert stets im allgemeinen Zusammen- 
hang, und umgekehrt existiert das 
Allgemeine immer nur im Einzelnen 
und durch das Einzelne. „Das Ein­
zelne existiert nicht anders als in dem 
Zusammenhang, der zum Allgemei­
nen führt. Das Allgemeine existiert

nur im Einzelnen, durch das Einzelne. 
Jedes Einzelne ist (auf die eine oder 
andere Art) Allgemeines. Jedes All­
gemeine ist (ein Teilchen oder eine 
Seite oder das Wesen) des nur an­
nähernd Einzelnen. Jedes Allge­
meine umfaßt alle einzelnen Gegen­
stände. Jedes Einzelne geht unvoll­
ständig in das Allgemeine ein“ (Le­
nin). Das Einzelne wird durch Ein­
zelnamen bezeichnet, während das 
Allgemeine in Begriffen und Geset­
zen widergespiegelt wird.
Die Kategorie des Besonderen spie­
gelt bestimmte Beziehungen zwischen 
dem Einzelnen und dem Allgemei­
nen, gemeinsame Eigenschaften und 
Züge wider, die nur einem begrenz­
ten Kreis von Gegenständen, Er­
scheinungen usw. zukommen. Das Be­
sondere ist daher Einzelnes gegen­
über dem Allgemeinen, zugleich aber 
Allgemeines gegenüber dem Einzel­
nen, dessen Gemeinsamkeiten es er­
faßt.
In der Geschichte der Philosophie hat 
die Auseinandersetzung über den 
Charakter des Allgemeinen eine be­
deutende Rolle gespielt, wobei vor 
allem zwei falsche Tendenzen in der 
Lösung dieser Frage auftauchten: 
Viele Idealisten verwandelten das 
Allgemeine in eine selbständige, ab­
gesonderte Wesenheit, so Platon 
(427-347 v. u. Z.), teilweise Aristo­
teles (384-322 v. u. Z.) und Hegel 
(1770-1831); andere Idealisten, aber 
auch Materialisten bestritten die ob­
jektive Existenz des Allgemeinen und 
erklärten es für ein Erzeugnis des 
abstrahierenden Denkens, vor allem 
Locke (1632-1704), Berkeley (1685 
bis 1753), Hume (1711-1776), Mach 
(1838-1916), Schlick (1882-1936), 
Carnap (geb. 1891).
Nach der Auffassung des dialekti­
schen Materialismus hat das Allge­
meine eine ebenso objektive Existenz 
wie das Einzelne, aber es existiert 
nicht losgelöst vom Einzelnen, son­
dern im Einzelnen und durch das 
Einzelne. In der menschlichen Er­
kenntnis dringt das Denken vom


